0 . 


, Zu | f 


* 


IN 


horne 


fü Abonnementspreis 
* Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für chlennig pränumerando, 8 erg, 

auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
1 Ausgabe 

* täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feie 


Juſertionspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 

in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Kutharinenftr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


rtage. 


SC 


Sonnabend den 30. Mai 1891. 


Für den Monat Juni koſtet die „Thorner 


Matte 67 Pf. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
1 Kin icpen Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 204. 


4 5 Genoſſe“ Finger. 
va. ng „Genoſſe“ Singer hat den Berliner Zimmerleuten 


hl eine Hetzrede gehalten. Zunächſt ſtellte er die eigen- 
Thule — angeſichts ſeiner Haltung gegenüber dem Arbeiter: 
1 übel doppelt eigenthümliche — Behauptung auf, diejenigen 
f 15 


eine welche in der ſozialdemokratiſchen Fraktion nicht ihre 
5 igen Vertreter erblicken, ſeien unaufgeklärte Köpfe; das 

f ſollldrbewußtſein und die Intelligenz () befinde ſich nur im 
lrete demokratiſchen Lager. Hieran ſchloß der „alleinige Ver: 
“ der Arbeiter, Herr Kapitaliſt Singer, eine überaus ge⸗ 

I äußert Kritik der Gewerbeordnungsnovelle. Nach dem „Vorwärts“ 
die tie der genannte Abgeordnete u. a. folgendes: „Was nun 
ewerbeordnungsnovelle und die Thatſache anbetrifft, daß 

alen Schlußabſtimmung im Reichstag von allen Fraktionen 
Sand unſere Fraktion dagegen geſtimmt, ſo iſt unſer 
Daß punkt zur ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung ja bekannt. 
wiff wir unſer Endziel damit nicht erreichen, 
yon. wir. Einen jo furchtbaren Zuſtand, wo die nichts⸗ 
Mafſede Minorität im Fett erſtickt, die ſchaffende 

11 mittel aber hungert, den heilt man nicht mit Haus: 
a hend en. Trotzdem aber ſuchen wir im Reichstag, wenn es 
2 noch f geht, kleine Verbeſſerungen, mögen ſie vorläufig auch 
ficht o gering fein, für das Proletariat zu erhafchen, Denn 
unmpfen einer körperlich heruntergekommenen und geiftig 
denden Arbeiterklaſſe vermögen wir die große, entſchei⸗ 
n un Geiſtesſchlacht zu ſchlagen, ſondern wir brauchen 
1 date ſern Kolonnen körperlich friſche und geiſtig geweckte Sol⸗ 
auf den Warum verlangen auch wir ſoziale Reformen, ſelbſt 
an, ſch Boden der heutigen Geſellſchaft.“ Herr Singer fängt 
nimm der Tonart der „Jungen“ zu nähern. Wunderbar aber 
ett erſtie gerade in ſeinem Munde die Phraſe von der „im 

9 welche ickenden nichtsthuenden Minorität“ aus. Die „Genoſſen“, 
8 5 Singer ins Geſicht ſehen und dabei an dieſe 
en, 


lichen Alen. in dem ſozialdemokratiſchen Lager, der ausſchließ— 


annehmen, in welcher die Gewerbeordnungsnovelle 
wird, weil dieſelbe für die Arbeiter „mehr Nach⸗ 
ortheile“ bringe, iſt kaum des Erwähnens werth. 
ihn Verſammlungen pflegen eben zu „beſchließen“, 
been von der Führerſchaft vorgelegt wird. Wir bezweifeln 
5 alb auch, daß die Theilnehmer an jener Verſammlung 
welche fe e oberflächliche Kenntniß der Arbeiterſchutzparagraphen, 

e ſomit verdammt haben, beſitzen. 


Alarm. 
0 moxreske aus dem Soldatenleben von Erich zu Schirfeld. 
(Nachdruck verboten.) 


| : (Schluß). 
daun ‚a ja Unſinn!“ rief jetzt 1255 Major ärgerlich. „Es iſt 
llarm kom Zapfenſtreich. Woher ſoll denn um dieſe Zeit 
vg lunggeze mmen!“ — Trararara! Ganz deutlich ſchwebten die 
Töne N Klänge herüber, denen die haſtenden, ſtürzenden 
t Schlußſatzes folgten. Der Major ſah den Lieutenant 
erben „Himmelſchockmillionen! Sie haben Recht!“ rief er 
hrhaft zuſo auf Wiederſehen morgen!“ — Fort war er. Mit 
Thür hien nher Leichtigkeit lief er die Treppen hinab. Vor 
erſten — Wilhelm wartend den Gaul bereit, den er bei 
geschehe 8 ignal ſchon fertig gemacht hatte. Dies konnte leicht 
ner Pferde als umſichtiger Offizier ließ der Major eines 
nr ſtets geſattelt im Stalle ſtehen. Dieſe Vorſicht 
0 en uberſt nothwendig, denn Se. Majeſtät liebte es, die 
Fi überraſchen. Ebenſo gut wie er erſt vor kurzem 
1 Pe frühen Morgen alarmirt hatte, konnte er auch 
A fen, un end oder gar in der Nacht Generalmarſch blaſen 
4 haſte ſich war dieſer Fall wirklich eingetreten und der Major 
0 ligarüig r zu ſeiner Schlauheit. Das alles ging ihm 
8 Rufen, klap ich den Kopf, während er fein Roß beſtieg, und 
e 


zu. klapp, klapp, jagte er dem Sammelplatze — der 


a 


Dt. De Bee 

| den der eig geführte Wortwechſel war ſchließlich auch zu den 

8 Lootürzt Bam don Rettel und ihrer lieben Tochter gedrungen. 
Auen ‚dem Zimmer tretend, ſahen fie nur noch den 

fte, während er den Degen feſter ſchnallte und den Rock zurecht⸗ 

m if d. Um 51 das Haupt der Familie fluchtartig davon ſprengte. 

i doch be otteswillen, was iſt geſchehen? O, mein Gott, es 


n Un lück — 1 „ 
a Bu glück — aber reden Sie doch, beſter Harder!“ 
der j langen Erklärungen war ja nun leider keine Zeit, und 


0 un 
SE ge Offizier beſchränkte ſich auf die ſehr kurze Mittheilung, 


Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Honntags- | 


IX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Das „Berl. Tagebl.“ behauptet, die Einberufung des 
Reichstages könne als feſtſtehend gelten; daran, daß eine er⸗ 
hebliche Herabſetzung der Getreidezölle mindeſtens um 
die Hälfte in Ausſicht genommen fei, dürfte kein Zweifel zus 
läſſig fein. (2) x 

Die Berliner ſozialdemokratiſchen Stadtver⸗ 
ordneten haben beantragt, Magiſtrat und Stadtverordnete 
von Berlin ſollten den Reichskanzler um ſoſortige Suspenſion 
und demnächſtige Aufhebung der Getreidezölle er⸗ 
ſuchen. 

Durch die judenfreundliche Preſſe macht gegenwärtig 
ein Artikel die Runde, in welchem in der Vorausſetzung, das 
in Korfu ermordete Mädchen ſei ein Judenmädchen geweſen, 
allerlei Betrachtungen über die antiſemitiſche Strömung gepflogen 
werden. Auch der Graudenzer „Geſellige“ läßt den langen „auf— 
klärenden“ Artikel vom Stapel, der vermuthlich aus dem Secre— 
tariat des Rickert'ſchen Judenſchutzvereins ſtammt. Abgeſehen 
davon, daß der Vorfall in Korfu durchaus noch im Dunkeln 
liegt, wird dabei gefliſſentlich verſchwiegen, daß dieſer Vorfall 
nur der äußere Anſtoß war, welcher die ſeit langer Zeit gegen 
die dortigen Juden beſtehende Gährung, der die allbekannten 
Urſachen zu Grunde liegen, zum Ausbruch brachte. 

Im Budgetausſchuſſe des öſterreichiſchen Abge— 
ordnetenhauſes griffen die Jungezechen die Re 
gierung heftig an, weil dieſe die Wünſche der Czechen 
unberückſichtigt gelaſſen und die böhmiſche Königskrönung 
verhindert habe. Miniſterpräſident Graf Taaffe erwiderte 
darauf, daß für eine Erweiterung der Autonomie die Erzielung 
des nationalen Friedens (der bekanntlich gerade durch die Jung⸗ 
czechen unmöglich gemacht wird) die nothwendige Vorbedingung 
bilde» Die Regierung halte daher an der Durchführung des 
böhmiſchen Ausgleichs feſt, ebenſo an der deutſchen Amtsſprache 
als der nothwendigen Vorausſetzung einer einheitlichen Ver⸗ 
waltung. Natürlich waren die Jungezechen von dieſer Erklärung 
nur wenig entzückt. Nach dieſer Erklärung beſteht keine weſent⸗ 
liche Differenz mehr zwiſchen der Regierung und der deutſch⸗ 
liberalen Partei, und letztere wird nunmehr wohl bereit ſein, 
mit den Polen gemeinſam die Regierung im Parlamente zu 
unterſtützen. 

In der ungariſchen Preſſe ſpricht ſich allgemeine 
Befriedigung darüber aus, daß die Exkönigin von 
Serbien ihren Aufenthalt im Magyarenlande fo 
kurz wie möglich bemeſſen. Die ſerbiſche Regierung, 
argumentiren die ungariſchen Blätter weiter, hat jetzt vollſtändig 
freie Hand; weder der ehemalige König, noch ſeine Gemahlin 
bereiten ihr irgend eine Sorge, und wenn die Miniſter fähig 
ſind, Ordnung zu erhalten und erſprießliche Arbeit zu leiſten, 
ſo bietet ſich ihnen dazu Gelegenheit. Wie die Dinge heute 
ſtehen, zeigt das vor etwa zehn Jahren unter öſterreichiſch— 
ungariſche Herrſchaft gelangte Bosnien: ſchon jetzt ein Bild von 
höherem Wohlſtand, als die meiſten Theile Serbiens. Dabei 
herrſcht in Bosnien allgemeine Sicherheit, das Land erfreut ſich 
einer raſchen und unbeſtechlichen Juſtiz, Schulen und Eiſenbahnen 
werden gebaut, ſo daß die bosniſche Bevölkerung höchſt albern 
ſein müßte, um nach einem Anſchluß an Serbien zu verlangen. 


daß die Garniſon alarmirt werde. Er grüßte ſehr verbindlich 
und rannte die Treppe hinab. Mit einemmal vernahm er 
oben einen Höllenlärm. Es kam ihm vor, als ob aus weiter 
Ferne jemand riefe. Starke Fäuſte trommelten gegen eine Thür, 
die Damen ſchrieen um Hilfe und Auguſte rief: „So warte doch 
man noch eine Minute!“ Das konnte unmöglich ihm gelten, 
denn er erinnerte ſich nicht, mit der Köchin jemals auf Du und 
Du geftanden zu haben. Aber das ganze Haus war ja wie be- 
ſeſſen, da mußte er doch einmal ſehen, was es gab; es wäre 
unverantwortlich geweſen, die Damen in ſolcher Situation allein 
zu laſſen. Er ſtürmte alſo die Treppe wieder hinauf und der 
Gegend zu, woher das Bombardement ertönte. Auguſte ſtand 
ihm zur Seite und ſuchte ihn mit der Verſicherung, daß ſie ſchon 
alles beſorgen wolle, fortzubringen. Das reizte ſeinen Eifer 
aber nur noch mehr. Jetzt war man bei der unheimlichen Thür 
angelangt, die weder dem Drucke ſeiner Hand, noch der Gewalt 
ſeiner Schulter nachgeben wollte. Er fragte nach dem Schlüſſel. 
„Ach Gott, ja,“ jammerte Auguſte, „wo habe ich denn man blos 
den Schlüſſel?“ — „Ein Beil!“ herrſchte Wolfgang, und als 
Guſte dies ſonſt ſo harmloſe Holzzerkleinerungsinſtrument mit 
Zittern und Zagen heran gebracht hatte, flog auch die Thür 
bald krachend auf, hinter welcher beim Schein der Lampe der 
arme Karl mehr todt als lebendig ſichtbar wurde. Harder war 
ſprachlos, Frau und Fräulein von Rettel nicht minder und 
Auguſte heulte wegen der Unklugheit ihres Musketiers, der die 
Zeit nicht abwarten konnte. Zeit abwarten! Guſte wußte eben 
nicht, wie einem braven Musketier zu Muthe iſt, wenn er ſieht, 
daß er eingeſchloſſen iſt, während die lockenden Rufe des General⸗ 
marſches immer lauter, immer dringlicher und drohender an ſein 
Ohr ſchlagen. — 

Der Lieutenant zeigte Luſt, ſeinen Burſchen beim Genick zu 
faſſen. Der aber merkte die Abſicht und entſchlüpfte ihm unter 
den Händen. Mit zwei Sätzen ſprang er die Treppe hinab, mit 
Rieſenſchritten durchrannte er die Straßen und der Lieutenant 
ſaß ihm immer dicht auf den Ferſen. So erreichten ſie den Hof 


Je länger dieſe Zuſtände dauern, deſto gewiſſer verringern 
ſich die Ausſichten der Serben, in Bosnien auch nur mora⸗ 
liſche Eroberungen zu machen. Lauter Gründe, welche die 
ſerbiſche Regierung auf eine ſorgſame Pflege der inneren Politik 
hinweiſen. 
| Durch die franzöſiſche Ausſtellung in Moskau 
ſcheinen die Bande zwiſchen Frankreich und Rußland keine Be⸗ 
feſtigung erfahren zu ſollen. Der Zar wollte die Ausſtellung 
beſuchen, hat den Beſuch aber wieder verſchoben. Dem „Temps“ 
zufolge hänge der Aufſchub damit zuſammen, daß das Pariſer 
Komitee der Ausſtellung dem jüdiſchen Pelzhändler Grünwald 
den Verſchleiß der Eintrittskarten übertragen habe; ſeitdem dies 
bekannt geworden, hätten die ruſſiſchen Behörden der Aus⸗ 
ſtellung keinerlei offizielle Unterſtützung mehr angedeihen laſſen. 

In Paris iſt die Nachricht eingetroffen, daß infolge ge- 
meinſamen Vorgehens des diplomatiſchen Korps das chineſiſche 
auswärtige Amt zugeſtanden habe, eine Entſchädigung 
für die am 13. d. M. gemeldete Zerſtörung der fatholi- 
ſchen Miſſion in Wuhu zu gewähren. 

Wie man aus dem Haag ſchreibt, befaßt ſich gegenwärtig 
in den Niederlanden die öffentliche Meinung lebhaft mit 
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, die 
in der letzten Kammerſeſſion nach mannigfachem Widerſtande 
ſeitens der Ultramontanen angenommen wurde. Nur durch eine 
Vereinigung eines Theils der Konſervativen mit den Liberalen 
war die Geſetzvorlage durchzubringen, zu welcher während der 
Berathung 80 Amendements geſtellt wurden. Anfangs beſtand 
die Abſicht, die Vorlage noch einmal vor die im künftigen Monat 
zuſammentretende neugewählte Kammer zu bringen; der Gedanke 
wurde jedoch fallen gelaſſen und der Kriegsminiſter wurde mit 
der unmittelbaren Durchführung des Geſetzes betraut. Dem⸗ 
ſelben zufolge beginnt die allgemeine Wehrpflicht mit dem er— 
reichten 19. Lebensjahre, erſtreckt ſich aber nicht auf den Dienſt 
in den Kolonien, für welchen nach wie vor das Werbeſyſtem 
mit Handgeldern und Penſionen (nach 6 Dienſtjahren) in Kraft 
bleibt. Durch das neue Wehrgeſetz wird der Stand der hollän⸗ 
diſchen Armee nicht unweſentlich vermehrt. 

Der neueſte englifch = portugiefiiche Zuſammenſtoß auf dem 
Pungwe wird hoffentlich das Zuſtandekommen des engliſch⸗ 
portugieſiſchen Vertrags über die Beſitzabgren⸗ 
zung in Oſtafrika nicht verhindern. Da wir in Oſtafrika 
beide Theile zu Nachbarn haben, muß uns an einer fried⸗ 
lichen Beilegung und an der Schaffung ſtabiler Verhältniſſe ge⸗ 
legen ſein. f 

Eine einſchneidende Maßregel gegen die ruſſiſchen 
Juden hat der „Oberprokurator des heiligen Synod“, Herr 
Pobedonoszew, in Ausſicht genommen. Derſelbe hat, wie der 
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, eine Verordnung entworfen, welche 
den Juden verbietet, den hebräiſchen Sabbath zu 
feiern. Ihre Läden ſollen an Sonntagen und anderen Feier⸗ 
tagen der orthodoxen Kirche geſchloſſen, jüdiſche Angeſtellte ge⸗ 
zwungen ſein, am Sonnabend zu arbeiten und den Sonntag als 
Ruhetag zu beobachten. 

Bekanntlich iſt die geſammte Petroleumproduktion 
des Kaukaſus in dem Beſitz Rothſchilds, und ſchon 
haben ſich beiſpielsweiſe durch Vertheuerung der aus dem Pe⸗ 


— nämlich den Kaſernenhof — mit Mühe und Noth, aber 
äußerſt ſchnell, und das war in dieſem Falle die Hauptſache. — 

„Ah, ah! Morgen, Herr Lieutenant!“ Es war der Haupt⸗ 
mann, der dem athemlos antretenden Harder dieſen boshaften 
Gruß entgegenrief. Leiſe und mit wohlthuender Freundlichkeit 
ſetzte er hinzu: „Der Alte hat ſchon gebrummt, Harder, da 
wird's wohl ohne 'n kleinen Rüffel nicht abgehen.“ Und fo war 
es. Der Herr Oberſt hatte es ſehr übel vermerkt, daß gerade 
der ſchneidigſte aller Lieutenants vom Regiment gerade in dieſem 
Falle der letzte ſein mußte. Dagegen hatte er dem Major von 
Rettel für deſſen außerordentlich zeitiges Eintreffen anerkennend 
die Hand gedrückt. — Nicht der Kaiſer, wie allgemein ange⸗ 
nommen wurde, hatte die Garniſon alarmirt, ſondern der Kom⸗ 
mandant der Feſtung, — allerdings auf höheren Befehl, wie es 
hieß. Die Truppen rückten deshalb auch nur zu einem kleinen 
Nachtmanöver aus und lagen nach einigen Stunden in ihren 
Betten. 


* * 
„Himmelſchock — — na ja, ich meine, das iſt ja eine ganz 
ver — — hm, eine verwünſcht heitere Geſchichte. Der Herr 


macht dem Fräulein den Hof und der Burſche der Köchin. Und 
das in meinem Hauſe und hinter meinem Rücken. O! O! O!“ 
Der Major von Rettel warf ganz erregt die Zeitung fort und 
ſchlug die Hände zuſammen. ö 

„Aber Papa, Du haſt es ihm doch ſelbſt erlaubt!“ wandte 
Agathe weinend ein. 5 

„Hä, hä, hä!“ lachte der Papa, „erlaubt! Na, er ſoll mir 
nur kommen!“ 

„Das iſt nun meine Geburtstagsfreude,“ jammerte die un⸗ 
glückliche Tochter und ging weinend in ein Nebenzimmer, wo 
alle die ſchönen Geſchenke auf dem beſonders dazu hergerichteten 
Tiſche aufgeſtapelt waren. 

„Nun, ich dächte,“ begann jetzt die Frau Majorin, „ein ſo 
harmloſer Jugendſtreich wäre wirklich kein Grund, lieber Ottokar, 
einen ſo braven — und ſo wohlhabenden — Freier zurück zu 
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troleum gewonnenen Steinöle die Folgen dieſer Monopoliſirung 
geltend gemacht. Mit dieſer Herrſchaft ſcheint es jedoch auf 
ſchwachen Füßen zu ſtehen, und hieraus mag auch wohl die 
Handlungsweiſe der Rothſchildgruppe in der Anleihefrage ſich 
mit erklären laſſen. Wie nämlich poſitiv gemeldet wird, beräth 
gegenwärtig das Staatswirthſchafts⸗ und Geſetzesdepartement 
über ein neues Naphthageſetz, welches die Naphtha⸗ 
Exploitation im Kaukaſus (Baku 2c.) geſetzlich „ordnen“ ſoll. 
Laut Entwurf dürfen Naphthagrundſtücke weder 
von Juden noch von Ausländern erworben werden, 
das Pachten dieſer Grundſtücke ſeitens Juden und Ausländer iſt 
jedesmal von einer Genehmigung des Minifters für Domänen 
und des Hauptkommandirenden abhängig; dasſelbe hat auch 
ſtattzufinden, wenn ſeitens einer Naphtha - Aktiengeſellſchaft 
Inhaberaktien ausgegeben werden ſollen. Dem jetzigen Be⸗ 
herrſcher der kaukaſiſchen Naphiha⸗ Produktion, Rothſchild, 
ſoll durch das neue Geſetz die Theilnahme am ruſſiſchen 
Naphthageſchäft in irgend welcher Geſtalt unmöglich gemacht werden. 
Aus dem von den ruſſiſchen Zeitungen nunmehr mitge⸗ 
theilten Wortlaute des Begnadigungs⸗-Ukaſes für 
Sibirien anläßlich der Ankunft der Zarewitſch in Wladimo⸗ 
ſtock geht hervor, daß er ſich nur auf die gerichtlich Verurtheilten, 
alſo weit überwiegend oder thatſächlich vielleicht nur auf 
gemeine Verbrecher erſtreckt. Die auf dem Verwaltungs⸗ 
wege Verſchickten, d. h. alſo die politiſch Verdächtigen — nicht 
etwa Schuldigen — find von den Begnadigungen ausgeſchloſſen. 
Dieſe ſelbſt ſind übrigens ſehr dürftig bemeſſen und ſtellen mehr 
eine Art oberflächlicher Dekoration, vielleicht auch ein „Präſer⸗ 
vativ“ für die Zeit der Anweſenheit des Zarewitſch in Sibirien 
als einen wirklichen Gnadenakt dar. Die Ausführung der 
Beſtimmungen des vom 29. v. Mts. datirten Ukaſes dürfte zudem 
erſt in Frage kommen, wenn der Zarewitſch das Land bereits 
wieder verlaſſen hat. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 28. Mai 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer trifft von ſeinem Jagdausfluge 
nach Pröckelwitz heute Abend 11 Uhr wieder in Potsdam ein. 
Nach Beendigung der morgen (Freitag) ſtattfindenden Früh⸗ 
jahrsparade über das Gardekorps gedenken Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin bis zum Abend in Berlin zu vers 
bleiben. 

— Nach einer Londoner Meldung werden Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 4. Juli in Schloß Windſor 
eintreffen, um der am 6. Juli in der dortigen St. Georgs⸗ 
kapelle ftattfindenden Trauung des Prinzen Aribert von Anhalt 
und der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein beizuwohnen. 
Wie verlautet, beabſichtigt die Königin Viktoria, Se. Majeſtät 
den Kaiſer bei ſeinem Beſuche nach der Londoner Guildhall zu 
begleiten. 

— Aus London wird gemeldet, die Korporation der City 
bewilligte geſtern definitiv 3500 Pfd. Sterl. zum Empfang 
des deutſchen Kaiſerpaares, der am 10. Juli in Gurldhall 
ſtattfindet. 

— In einer Beziehung hat der jetzige preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Graf von Zebdlitz⸗Trützſchler die volle Erbſchaft ſeines 
Vorgängers, des Herrn von Goßler, angetreten. Man weiß, 
daß der letztere unbläſſig bemüht war, die erhöhte Ausbildung 
der Körperkraft und Gewandtheit anzuſtreben. In dieſer Be⸗ 
ziehung trug ſich Herr von Goßler mit umfaſſenden Plänen, 
welche in nächſter Zukunft greifbare Geſtalt gewinnen ſollten. 
Graf von Zedlitz läßt es ſich, wie man hört, ſehr an⸗ 
gelegen ſein, auf dieſem Wege weiterzuarbeiten, und dürfte 
ſpäter mit greifbaren Anordnungen in dieſer Richtung her⸗ 
vortreten. 

— Der dem Miniſter von Maybach naheſtehende „Ak⸗ 
tionär“ ſagt, daß die Ernennung eines Generals zum Chef des 
Arbeitsminiſteriums nicht ausgeſchloſſen ſei. 

— Major von Wiſſmann bat bei feiner Durchreiſe durch 
Rom eine Privataudienz beim Papſt gehabt, welcher ſich mit 
großem Intereſſe nach den katholiſchen Miſſionen erkundigte. 
Wiſſmanns jetziger Aufenthalt in Deutſchland iſt auf etwa zwei 
Monate berechnet und hat vornehmlich den Zweck, die 
. für den Viktoria Nyanza in Ordnung zu 

ringen. 


weiſen. Das Glück unſeres einzigen Kindes iſt wohl eines jo 
kleinen Opfers werth, und dann,“ ſetzte ſie ſchalkhaft hinzu, 
„war Ottokar von Rettel in ſeiner Jugend auch kein Duckmäuſer.“ 

„Ja, ja, ja,“ meinte der Major, „weiß ich ja, weiß ich ja, 
möchte auch alles ſein, wenn er nur — kein Bürgerlicher wäre.“ 

„Ah,“ rief Frau von Rettel piquirt und erhob ſich, „das 
alſo wars. Es iſt abſcheulich von Dir, daß Du mir jetzt nach 
achtzehnjähriger friedlicher Ehe meine bürgerliche Abkunft vor⸗ 
wirfſt! Ich denke, wer des Königs Rock mit Ehren trägt, der 
iſt geadelt genug.“ Sie hatte ſich erhoben und ging erregt und 
ihr Taſchentuch an die Augen führend in das Nebenzimmer zu 
ihrer Tochter. 

„Aber liebſte Martha,“ rief er ihr nach, „ſo ſei doch ver⸗ 
nünftig, mit Dir — ja, das iſt ja doch ganz etwas anderes!“ 
Der Major brummte etwas unverſtändliches in ſeinen Bart und 
ein vergnügtes Lächeln huſchte dabei über ſein im Grunde gut⸗ 
müthiges Geſicht. 

„Herr Lieutenant Harder bittet um die Ehre,“ meldete der 
Diener und bald darauf ſtanden ſich der Major und der Geliebte 
ſeiner Tochter gegenüber. Draußen ſchien die Sonne klar und 
freundlich und vom Dach tropfte kryſtallhell das Waſſer des 
ſchmelzenden Schnees. Zu dieſer heiteren Stimmung der Natur 
paßte der funkelnde Glanz der nagelneuen Uniform des Lieutenants 
nicht minder als der mächtige, lieblich duftende Blumenſtrauß, 
den er in den Hand hielt. Nur das Geſicht war ernſt und 
feierlich, wie man es an dem jungen Manne garnicht gewohnt 
war. — Nach der Ueberwindung der erſten Verlegenheit bat er 
um Verzeihung wegen des geſtrigen Abends und hielt dann 
friſch und frei und in aller Form um die Hand ſeiner angebeteten 
Agathe an und ſchloß ſeine Rede mit dem Hinzufügen, daß er, 
falls ihm aus der von ihm nicht verſchuldeten Verzögerung eine 
dienſtliche Rüge erwachſen ſollte, bereit ſei, den Dienſt zu quittiren, 
da er auch ohne dieſen in der Lage ſei, ſeiner Frau eine angeſehene, 
geachtete geſellſchaftliche Stellung zu ſichern. „Iſt nicht nöthig, 
mein Sohn,“ ſagte der Major gerührt, „der Oberſt denkt an 
gar keine Rüge, er weiß bereits alles und wird Ihnen das noch 
heute ſelbſt ſagen. Das Uebrige erfahren Sie von meiner Tochter, 


— Die amtlichen Verordnungsblätter veröffentlichen das 


Geſetz, betreffend den Geltungsbereich der Jagdſcheine und die 
Novelle zum Geſetz, betr. die evangeliſche Kirchenverfaſſung in 
den 8 älteren Provinzen. 

— Zum Leiter der Zentral⸗Bodenkredit⸗Geſellſchaft iſt einer 
der bisherigen Direktoren der Geſellſchaft, Rechtsanwalt Klinge⸗ 
mann, in Ausſicht genommen. Ein parlamentarijches Foyer⸗ 
Gerücht ging bekanntlich dahin, daß mit dem Miniſter von 
Boetticher wegen Uebernahme der Leitung der Geſellſchaft ver⸗ 
handelt werde. 

— Nach der „Allgemeinen Zeitung“ iſt die endgiltige Liſte 
der zum Kolonialrath berufenen Perſonen folgende: Kolin, Geh. 
Hofrath, Stuttgart; von Hanſemann, Geheimer Kommerzienrath, 
Berlin; Hernsheim, Direktor der Jaluitgeſellſchaft, Hamburg; 
Dr. Herzog, Staatsſekretär in Berlin; Dr. Heſpers, Ehren⸗ 
domherr in Köln; von der Heydt, Bankier in Elberfeld; Fürſt 
Hohenlohe⸗Langenburg, Langenburg; von Hofmann, Staats⸗ 
miniſter, Berlin; Dr. von Jakobi, Staatsſekretär a. D., Berlin; 
Krätke, Oberpoſtrath, Berlin; Langen, Geheimer Kommerzien⸗ 
rath, Köln; Lucas, Direktor der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Plan⸗ 
tagengeſellſchaft, Berlin; Graf Joachim Pfeil, Berlin; Dr. 
Scharlach, Rechtsanwalt in Hamburg; Schröder⸗Poggelow, Di⸗ 
rektor der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Berlin; Schweinfurth, 
Profeſſor, Berlin; J. Thormählen, Kaufmann, Hamburg; Vohſen, 
Konſul a. D., Berlin; Weber, Vizekonſul a. D., Berlin; 
A. Wörmann, Kaufmann, Berlin. 

— Auf der Tagesordnung des vom 10. bis 12. September 
in Köln tagenden Juriſtentages ſteht u. a.: Als ſtrafrechtliche 
Themata die bedingte Verurtheilung, die Strafbarkeit der 
Trunkſucht, das Verhältniß zwiſchen Geld⸗ und Freiheitsſtrafen 
und die Beibehaltung von Eheſcheidungsſtrafen. Wichtige The⸗ 
mata des bürgerlichen Geſetzbuchs werden zunächſt den Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung bilden. 

— Der ſ. Z. vielbeſprochene Fall der Nichtanerkennung 
einer in Suhl geſchloſſenen Ehe eines Bayern mit einer 
Preußin, weil das im rechts⸗rheiniſchen Bayern vorgeſchriebene 
diſtriktspolizeiliche Verehelichungszeugniß nicht beigebracht war, 
iſt jetzt durch nachträgliche Ertheilung des Zeugniſſes erledigt 
worden. 

— In der „N. A. Z.“ erklärt der neuliche Vertheidiger des 
reichsgerichtlichen Erkenntniſſes über die Verantwortlichkeit des 
Korrektors jetzt, daß die Entſcheidung nicht ohne Bedenken ſei, 
da die ſubjektive Vorausſetzung der Strafbarkeit, der Wille, die 
Strafthat zu fördern, nicht geprüft worden ſei. Der Einſender 
meint ſchließlich, daß bei einer unnöthigen Beunruhigung der 
Preſſe durch zu häufige Anklagen gegen Setzer, Korrektor u. ſ. w. 
die höheren Juſtizaufſichtsbehörden in der Lage ſein würden, 
einen mäßigenden Einfluß auszuüben. 

— Wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, wurden ſämmtliche 
bei dem Ausſtande im rheiniſch-weſtfäliſchen Bezirk Betheiligten 
mit ſechs Mark Strafe belegt. Wegen Beſchimpfung anderer 
wurden drei Bergleute abgelegt. 

Stuttgart, 28. Mai. Wie der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ meldet, leidet der König von Württemberg ſeit 
einiger Zeit an Unterleibsſtörungen. Gegen dieſes Uebel werde 
eine Trinkkur mit Wildunger Waſſer gebraucht. In der Nacht 
zum Mittwoch habe ſich etwas Fieber gezeigt, wodurch der König 
veranlaßt ſei, das Bett zu hüten. 

Ausland. 

Prag, 27. Mai. Die Verhandlung wegen Mißhandlung 
eines Berliners auf dem hieſigen Ausſtellungsplatz iſt für 
Sonnabend bei dem hieſigen Bezirksgericht anberaumt. 

Preßburg, 28. Mai. Der aus achtzig Klöſtern beſtehende 
Franziskanerorden in Ungarn beſchloß einhellig, ſich der von der 
Kurie angeordneten Rückkehr zur ſtrengen Obſervanz nicht zu 
ſügen. Ein dahingehendes Memorandum an den Papſt wurde 
von ſämmtlichen Klöſtern unterſchrieben; es verlautet, der Papſt 
habe infolge deſſen den hieſigen Ordensprovinzial, welcher an der 
Spitze der Bewegung ſteht, abgeſetzt. 

Paris, 28. Mai. „Matin“ behauptet, der portugieſiſche 
Finanzminiſter Carvalho habe in einer Unterredung mit dem 
Gouverneur der „Banque de France“, Magnin, erklärt, daß 
Portugal zum Bimetallismus übergehen würde, da letzterer eine 
Gewähr gegen zukünftige Kriſen biete. 


Sie Schwerenöther. Und nun kommen Sie!“ Er nahm den 
glückſeligen Harder bei der Hand und zog ihn in das bewußte 
Nebenzimmer. 

„Hier, liebe Agathe,“ ſprach er, „bringt Dir der Herr 
Lieutenant Harder ein Bouquett zum Geburtstag und von mir 
ſollſt Du den Lieutenant dazu erhalten. Schockhim — — Na, 
if’s denn nun recht?“ Ein jubelnder Schrei gab ihm Antwort. 
Und in den Armen lagen ſich beide und weinten vor Luſt und 
Freude. Sogar die Mama ſank ihrem Gatten an die Bruſt und 
drückte ihm einen Kuß der Dankbarkeit auf die Lippen. 

Die allgemein gehobene Stimmung wurde noch gehobener, 
als Guſte mit verweintem Geſicht ſchüchtern hereintrat und nach 
Anbringung ihres Glückwunſches ihre Kündigung ausſprach, weil 
fie nach dem geſtrigen Vorfall mit ihrem Karl in dieſem Haufe 
nicht mehr bleiben könne. Erſt, als ihr Harder verſicherte, ihrem 
Karl werde nicht nur nichts geſchehen, vielmehr habe er ihm eine 
Gärtnerſtelle auf ſeinen Beſitzungen zugedacht, ſo daß er ſich 
mit ſeiner Guſte verheirathen könne, erhellte ſich ihr Geſicht, und 
es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre ſie dem ſchmucken Offizier 
um den Hals gefallen. — 

Am Abend dieſes Tages war bei Rettels große Geſellſchaft, 
in der die Verlobung des jungen Paares und in ſpäterer Stunde 
bei zunehmender Fröhlichkeit auch die des anderen jungen Paares 
— proklamirt wurde. — Bei paſſender Gelegenheit zog der 
Chef des zweiten Bataillons den Brautvater bei Seite und ſagte: 
„Glauben Sie jetzt an das Fluidum und die poſitiven Pole?“ 
„Ja,“ erwiderte dieſer, „ich glaube dran, denn ohne dies 
Fluidum wäre ich nicht früher zum Appell gekommen, als zum 
Beiſpiel Sie, mein Lieber. Und was die Pole anbelangt, na 
— eigentlich waren ſie ja negativ, weil er ein Bürgerlicher iſt. 
Indeſſen, ich habe mir mein kleines Frauchen auch aus einem 
gutbürgerlichen Hauſe geholt und denke, wer des Königs Rock 
mit Ehren trägt, der iſt geadelt genug. Wenn mir noch ein 
Stammhalter geboren werden ſollte, — na, kreuzſchockmillionen! 
— dann — habe ich nichts dagegen, wenn er's ebenſo macht. — 
Aber in die Karten geguckt hat er mir doch, mein Schwieger⸗ 
ſohn, der Schwerenöther.“ — 


London, 27. Mai. Aus Newyork wird die Meldung MET 7, 
unrichtig erklärt, daß die Regierung der Vereinigten Staate 9 
eine Einmiſchung in die chileniſchen Angelegenheiten beſchloſen f 
habe. Seitdem der Geſandte der Vereinigten Staaten vor länge il 


rer Zeit in Santiago feine guten Dienſte angeboten hat, ſe 
feitens der Union keine weiteren Schritte gethan worden. 
Petersburg, 28. Mai. Wie die „Nowoje Wremſa 
meldet, hätten verſchiedene ruſſiſche geiſtliche Akademien mehrere 
ihrer Zöglinge behufs Studiums der Philoſophie an die Uu 
ee in Göttingen, Jena und andern deutſchen Städten 
entſendet. 
Konſtantinopel, 28. Mai. Der Staateſekretär DE 
deutſchen Reichspoſtamts Dr. v. Stephan wird Montag den “ 
Juni hier erwartet. f 
Rio de Janeiro, 27. Mai. Nach Meldungen aus Jquſglk 
hat die Kongreßpartei einen Freundſchaftsvertrag mit der J 
publik Bolivia abgeſchloſſen. Gleichzeitig wurde beiderſeits be 
ſchloſſen, betreffs Regelung der ſchwebenden Grenzſtreitigkeiten fl 
Unterhandlung zu treten. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 27. Mai. (Ertrunkene Auswanderer). Zwei Juden 15 
hielten in Rußland den Ausweiſungsbefehl, und da man von ihnen n 
dem Verkauf ihrer Grundſtücke eine entſprechende Summe von dem 
kaufsgelde verlangte, verkauften ſie ihre Beſitzungen heimlich * 
wollten auch heimlich die Grenze überſchreiten, ohne etwas von dem ur 
mögen abzugeben. Dies kam aber zu Ohren der Behörde, und die) 
fahndete auf die Ausgewieſenen. Heute Nachmittag wollten fie WEL 
von ruſſiſchen Soldaten verfolgt, die Drewenz durchſchreiten und 9 
riethen in eine tiefe Stelle. Der eine Ausgewieſene ertrank, der zwellk 
kam glücklich davon und wandert nach Amerika aus. (Gel.) 1 

() Eulm, 28. Mai. (Zur Einweihung des neuerbauten Schü 
baufes), welche vom 30. Mai bis 1. Juni ftattfindet, haben ſich bis lech 
angemeldet die Schützengilden von Danzig, Bromberg, Thorn, Graude 1 
Marienwerder, Inowrazlaw, Schwetz, Mewe, Poſen. Die Danzig 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützengilde hat eine Ehrengabe von 75 Mk. gefpend®) 
welche auf der Feſtſcheibe „Culm“ nur von Mitgliedern des Culm 
Schützenvereins erworben werden kann. * Hal 

Elbing, 27. Mai. (Durchgebrannt). Die Sozialdemokraten Be den 
auch in unſerer Stadt mit ihrem Kaſſirer Pech zu haben. So wi und 
geſtern bei der hieſigen Polizeibehörde von dem Vorſtande des „Berti d 
zur Erzielung volksthümlicher Wahlen“ die Anzeige erftattet, daß he. der 
Kaſſirer deſſelben, der in der Neuengutſtraße wohnhafte Fabrikarbe⸗ os tor 
Alexander M., ſeit einigen Tagen mit der ihm anvertrauten Kaſſe ſpurloe dez 
verſchwunden iſt. Die in den traurigſten Verhältniſſen zurückgelaſſeh depı 
Frau des Ausreißers beftätigte die Anzeige und bemerkte dabei, DAB, er en 
Ehemann der ſolideſte und ordentlichſte Menſch geweſen, jeit ſein 
Betheiligung an den politiſchen Umtrieben aber auf Abwege gerate — 
ſei; ſie hätte alles angewandt, um ihn davon abzuhalten, leider v 
geblib. Noch vor kurzem zog dieſer Biedermann mit einer anal beft 
Geſinnungsgenoſſen und einer großen rothen Fahne, welche die — 
ſchrift „Banner der Humanität“ trug, demonſtrativ in der Umgegee dich 
umher, jetzt liegt das Wahrzeichen, das auch bei anderen Gelegenheit 
zur Schau geſtellt wurde, als überflüſſige Bagage von ihm zurückgela 15 M 
in einer Ecke feiner Wohnung; es hat ſich bis jetzt auch noch niemam Na 
gefunden, der ſich der verlaſſenen Fahne annehmen will. (Elb. 819 Ay 

Chriſtburg, 28. Mai. (Kaiſerliche Bekanntſchaft). Der Sohm e Rin 
hieſigen Spediteurs Behrendt, welcher jetzt das Geſchäft ſeines Bald mit 
hierſelbſt führt, hatte ſeinerzeit, als der Kaiſer noch Hauptmann * in, 
2. Kompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß war, bei dieſer Hompage aug 

n 
el. 


als Soldat ſeine Militärdienſtzeit abgeleiſtet. Bei der früheren Anwe 


heit des Kaiſers in Prökelwitz hat derſelbe öfters den Behrendt geſe 0 
und auch geſprochen. Geſtern wurde derſelbe nun ebenfalls nach Preh 1 Si. 
witz hinausbefohlen, da ihn der Kaiſer nach beendigter Jagd zu ſpreche der 
wünſchte. Gegen 10 Uhr abends, während des Ausweidens und oft 


hörnens der geſchoſſenen 2 Böcke, welchem der Kaiſer, vor der Haus in 
ſtehend, zuſah, ließ derſelbe den Behrendt zu ſich herantreten, unter en 
ſich leutſelig mit ihm, erkundigte ſich nach ſeinen Familienverhältne Aug 
und wünſchte ihm zu feinen weiteren Fortkommen viel Glück. be: tel, 
Kaiſer reichte dem Behrendt zum Abſchiede die Hand. Als derſen bj; 
die Hand ſpäter öffnete, ſah er, daß der Kaiſer ihm zwei Hunderting ; t 
ſcheine in die Hand gedrückt hatte, (Elb. 319 f nic 
Rhein (Oſtpr.), 26. Mai. (Zwei Mädchen ertrunken). In 5 e 
unweit von hier gelegenen Dorfe Skorupten unternahmen drei jun Aut 
Mädchen, Töchter von Grundbeſitzern, eine Kahnfahrt auf dem Spirdin al 8 


gewäſſer. Bereits nach kurzer Fahrt fing der ſchadhafte Kahn all 1. Ay 
mit Waſſer zu füllen. Sofort ſorangen zwei Mädchen aus dem a 1 N 
fanden indeß im Waſſer ihren Tod, während das dritte im Kahn zu wil 


gebliebene Mädchen von herbeieilenden Fiſchern gerettet wurde. ein 
Aus Littauen, 28. Mai. (Einen Akt gemeiner Rache) bal en I 
all 


vierzehnjähriges Mädchen in Sch. dadurch verübt, daß es am e der 
Pfingitfeiertage die Wirthſchaftsgebäude des dortigen Pfarrers W. lle Rr 
ſteckte, wobei der Viehbeſtand mit verbrannte. Die Brandſtifterin vr Ur 
mehrere Diebſtähle in der Schule und im Haufe des Geiſtlichen vera die 
und follte dafür durch den Ausſchluß vom Konfirmandenunterricht beitt Tal 
werden. Infolge diefer Zurückſetzung beging ſie das Verbrechen. dern 
Bromberg, 28. Mai. (Rentmeiſterprüfung). An der vorget ein 


und geſtern auf der Regierung ftattgehabten Rentmeiſterprüfung, "at far 
m 


unter dem Vorſitz des Ober⸗Regierungsraths Eggert aus Potsdar Ja 
fand, haben ſieben Herren theilgenommen, zwei von hier, einer au und Na) 
Provinz und vier aus anderen Provinzen. Beſtanden haben vier, ji 
zwar der Zivilſupernumerar Knothe von hier, Kreisſekretär Pieczyn “ 
aus Wongrowitz und zwei Herren aus Königsberg. übt? Si 
dt Poſen, 28. Mai. (Verſchiedenes). Der Stand der Feldene, U 
in der Provinz Poſen hat ſich, ſeitdem überall ausreichender Nee u 
gefallen ift, ſichtlich gebeſſert. Winterroggen und Wintergerite fin ben ö 
a fultivirtem Boden 40—60 Zentimeter in den Halm geſchoſſen, Sol u 
ich leidlich beſtockt und lange Aehren gebildet. Leichte Felder und 417 N 
ſaaten dagegen find klein und ſtehen licht. Die Sommerungen, Oel 

Hafer und Erbſen beſſern ſich zuſehends. Die Kartoffeln ſind erſt to 

aus der Erde, daß man die Reihen erkennen kann. Sehr, erwügle N 
kamen die letzten Gewitterregen den Zuckerrüben und Hadfrücten- hoch. I 
und Luzerne haben ſich mächtig erholt, ſtehen dicht und leidlich opt ir 
Leider haben die Hagelſchläge und Regengüſſe der letzten Gervitterpef ah An 
am Roggen und an den Sommerungen erheblichen Schaden anger 10 


Die Obſtbäume zeigen bier durchweg eine überaus reiche Fruchtb! dag in 


— Der Poſener Wollmarkt findet am 12. und 13. Juni ſtatt. ger M 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung verabſchiedete ſich der zweite Bü ya 
meifter Kalkowski von der Stadtverordnetenverſammlung. den * 

Schneidemühl, 27. Mai. (Fleiſchertag). Zum 5. Bezirkstag er 0 


leiſcherinnungen Poſens waren aus der ganzen Provinz Deleg! 8 
chienen. Auch u. war durch 3 Delegirte vertreten. Den ‚ice 5 
handlungen des Vorſtandes, ſowie des Bezirkstages, welche ziel und ö 
meifter Hoffmann ⸗Nakel leitete, wohnte ein Vertreter der Regieru * 
Departements⸗Thierarzt Peters aus Bromberg bei. nliel w 

Aus Pommern, 26. Mai. (Die durch die Betrügereien des Ba schen 
Leo Heymann) in Stolp geſchädigten Aktionäre der Zanew-Hannonge male 
Zündwaarenfabriken hatten mit Rückſicht darauf, daß von dem ſabcl 

eymann gefälſchte Aktien der Zanow⸗Hannover'ſchen gündmwaarel! a 
in Umlauf geſetzt waren, die ganze Dividende des verfloſſenen ee 1 
jahres (8. Proz.) in Reſerve geſtellt, um den Anſprüchen der ſſch nun 
gefälſcher Aktien gerecht werden zu können. Dieſer Tage h pop 


2 — 
— — 


2 20 


der Auſſichtsrath bereit erklärt, ſaͤmmtliche im Umlauf befindliche rü, d 
ausgefertigten Aktien (richtige und falſche) für feine Rechnung fol W 
zukaufen, um dann richtige Aktien aufs neue auszugeben. Auch angel $ 
dieſem Falle eine Dividende von 4 Prozent zur Vertheilung 9° erde de 
Heymann dürfte erft im November vor das Schwurgericht geite t U 
— — — — — — - e 
Loſialnachrichten. 1591 i 
Thorn, 29. Mai 7 2 
— (Erfter e Die Stadtverordnetenkewen Be | 
zur Vorbereitung der Wahl des Erſten Bürgermeiſters hat aus al 
werbern folgende Herren zur engeren Wahl geſtellt: BE Roh! u 


Wilde⸗Bromberg, Beigeordneter Bemme⸗Krefeld, Syndikus 
Stettin, Bürgermeiſter Vogt⸗Hirſchberg. 
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1 1 8 nachgeſucht hat. 


{ nw 
wüten ub bochgeſchätzte Sind des Waldes 


ii daz Ab ſchiedsgeſuche). Wie bie Poft“ mittheilt, fteht in nächſter 
m as Freiwerden der Kommandantur Thorn bevor, da der jetzige 

m Mandant Herr Generallieutenant v. Lettow⸗Vorbeck, Excellenz, jeinen 

Dieſelbe Zeitung vernimmt, daß eine weitere 

a don Verabſchiedungen in Ausſicht ſteht. Auf dieſe Weiſe ſoll dem⸗ 

en die 69,, 70. und die 32. Infanteriebrigade frei werden. Komman⸗ 

der der 70. Infanteriebrigade (Regimenter 21 und 61) iſt bekanntlich 
* Generalmajor v. Redern in Thorn. 

90 Oberförſter). In der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde der 
Moffeffer Baehr aus Shlettftadt zum ſtädtiſchen Oberförſter gewählt. 
im, (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Eigen⸗ 

Uher Fan, endrzejewski iſt als Gemeindediener für die Gemeinde 


pit vom königl. Landrath beftätigt. N f 
duchel Den königlichen Steuerämtern) in Neuſtadt, Briefen, 
, Flatow, Mewe, Dt. Eylau, Lautenburg, Löbau, Schlochau, 
nrg und Schöneck iſt die ihnen beigelegt geweſene Befugniß zur 
ung von Reichsſtempelabgaben wieder entzogen worden. f 
nugzr (Anſiedelungskommiſſion). Der bisherige Geh. Regie⸗ 
math Dr. v. Wittenburg zu Poſen iſt auf die Dauer von 3 Jahren 
und Mitgliede der e e für Weſtpreußen und Poſen 
benz n Vorſitzenden dieſer Behörde mit dem Amtscharakter als Prä⸗ 
ang und unter Verleihung des Ranges der Räthe zweiter Klaſſe 
nt worden. 


ng Militärbeförderung mit Schnellzügen). Die Beförde⸗ 
en Militärperſonen mit Schnellzügen auf Grund von Militär⸗ 
h arten ift vom 1. Juni ab ausgeſchloſſen. Auf Grund von Militärs 
deinen werden Offiziere, Sanitätsoffiziere, Beamte und Mann⸗ 
u nur ausnahmsweiſe in Fällen beſonderer Dringlichkeit einzeln 
darf M geringer Anzahl mit Schnellzügen befördert. Die Beförderung 
dien bt verweigert werden, ſoweit durch Mitnahme der Militärperſonen 
wunalaſſige Stärke des Zuges nicht überſchritten wird. Die Beſtim⸗ 
urch en 72 Beförderung von Kadetten in Schnellzügen werden hier⸗ 
erührt. 
Anka, Bwangdverfteigerungen). Das 557 Morgen große 
2 15 Ihe Grundſtück in Plötzig⸗Philippshöh bei Zempelburg fol am 
Kae 9 das 930 Morgen große v. Kownacklſche Gut Eichwalde im 
* bau am 19. Juni verfteigert werden. | 
Dale (Die Zeitdifferenz zwiſchen Thorn und Berlin), 
bor, auf den hieſigen Bahnhöfen bisher mit 21 Minuten angegeben 
dest it vom 1. Juni ab auf 15 Minuten feſtgeſetzt worden. Dieſe 
Mmung ift wohl eine Folge der neuen Zeit⸗Einheitszonen. 
lg, tadtverordnetenſitzung vom 27. Mai). Schluß. — 
Halb er Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlachthauſe während des 
den nhre Oktober 1890 bis April 1891 wird zur Einſichtnahme auf 
und Ph: niedergelegt. Es ergiebt ſich, daß die Schlachtungen von Groß⸗ 
Lifte für dieb ab⸗, die von Schweinen zugenommen haben. — 14) Die 


Depp; die Neu⸗ reſp. Ergänzungswahlen der Armenvorſteher und 
boris irten wird vorgelegt und nach den Vorſchlägen des Armendirek⸗ 
de unverändert und ohne Debatte angenommen. — 15) Das Geſuch 


ep, mann Fr. Zährer um Entbindung von dem Amte als Armen: 


ſenehmigt im Bezirk II, weil er aus dieſem Bezirk verzogen ſei, wird 


10 50 und an ſeine Stelle Klempnermeiſter Zittlau gewählt. — 
V * Rechnung der Teſtament⸗ und Almoſenhaltung wird entlaftet. 
Mank, betreff der Rendanturgebühren von 5 Pfg. pro Tag der 


belimendausbehandlung der Fortifikations⸗ und Eiſenbahnarbeiter wird 


iur 8 daß dieſelben fortan nicht mehr dem Beamten zufallen, ſondern 
Abtun e fließen. — 18) Die Rückzahlung der Einkaufsgelder für Er⸗ 


berei von Brotbänken am Rathhauſe ift in einer früheren Sitzung 
Juen lcloſſen worden. Die Verſammlung genehmigt nunmehr die 
Bare von 180 Mk., je 60 Mk. an drei Bäckermeiſter. — 19) Der 


tel erſucht und die Verſammlung ertheilt die Zuſtimmung zur 
inder ung von Sammelbüchſen für das ſtädtiſche Waiſenhaus und 
mit Beim, Bürgermeiſter Schuſtehrus weiſt darauf hin, daß die Stadt 
Anaug den Anſtalten weit über das Maß der geſetzlichen Armenpflege 
duch auf de und hier ihre Fürſorge nicht nur auf das materielle, ſondern 
die San das geiſtige und ſittliche Wohl der Armen erſtrecke; er empfehle 
a) gi Melbüchjen dem freundlichen Wohlwollen der Bürgerſchaft. — 
St. dene Etatzüberſchreitung von 4,55 Mk. bei Tit. Y Poſ. 3 der 
br AROBB-GoBpititafe (Unterhaltung der Utenſilien und Reinigung 
locken dach wird genehmigt. — 21) Zur Deckung der Straßenreinigungs⸗ 
in diesem drag der Magiſtrat, ebenſo wie in den letzten Jahren auch 
zu erheh Jahre in der ee nur ®/, der Gebäudeſteuerzuſchläge 
Üupiehen n; dagegen die Vorſtädte mit dem ganzen Jahresbeitrage heran⸗ 
reſnſan otivirt wird dieſer Unterſchied damit, daß die Straßen⸗ 
bjpr in der Innenſtadt auch den verminderten Beitrag noch nicht 
Korigtapı ondern noch einige hundert Mark zur 5 
N bein während der volle Jahresbeitrag der Vorſtädte die Koſten 
un trechtfal deckt. Stv. Sand iſt der Anſicht, daß eine ſolche Scheidung 
duch f tſertigt ſei, da ja doch in den Vorſtädten die Straßenreinigung 
pazierengehenden Binnenſtädter erfolge. Stv. Uebrick er⸗ 
ür unbillig, daß die Reinigung der langen unbebauten Strecken 
Bengu orſtädten zur Laſt fallen ſolle. Stv. Wolff fragt an, wer die 
widert daß der Straßenbahn beſorge. Bürgermeiſter Schuſtehrus er⸗ 
daf die R die Stadt die Sprengwagen zur Verfügung geftellt habe, 
Nhlag dez often aber von der Straßenbahn getragen werden. Aut Vor⸗ 
Rettet es derzeitigen Magiſtratsdirigenten wird ſchließlich die Vorlage 
yo! on d. Von dem Protokoll über die am 30. April vorgenommene 
däterſtütz er Kämmereikaſſe nimmt die Verſammlung Kenntniß. — Das 
ie Veſprengsgeſuch eines ſtädtiſchen Beamten zu einer Badereiſe, ſowie 
Mn bung über die Wahl des Erſten Bürgermeiſters bilden Bes 
—(egenſtände der nun folgenden geheimen Sitzung. 
inen lens unſieg). Unſer Thorner Ulanenregiment hat wiederum 
land d. eger beim Charlottenburger Pferderennen geſtellt. Am Mittwoch 
aſelbſt d a 2 2 

Jagdrenn as große Berliner Jagdrennen ſtatt, wobei im Ehrenpreis⸗ 
zum span Herr Lieutenant Dulon als erſter landete. Das Rennen 
yfen, Inden Verlauf: Ehrenpreis⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe dem 
em ine ten und dritten Pferde und 1000 Mark dem erjten, 500 Mk. 
hf en, 300 Mk. dem dritten Pferde. 


100 m Mk. den Altersgewicht. Diſt 3000 m. Dem vierten Pferde 
in 


m die Pferde die Tribünen paflirt hatten, nahm bald darauf 
ennen auf, ließ nichts mehr zu ſich aufkommen und 


anger Pio efallen mit ſieben Längen. Märzblüte folgte fünf Längen 
Aaertha et als Dritte, eine Länge vor Amadeus, den wiederum 
ngen von Donar trennten. Concertina, Gräfin Ruth und 


N Wr geſchlagen. 
5.480 erth: Ehrenpreis und 1160 Mk. dem Sieger, Ehrenpreis 
t, der Zweiten, 


8 Landwehrverein) wird, wie bereits erwähnt, am 
Eilan fd Fahnenweihe in Briefen theilnehmen. Die Kameraden 
adt * zur Mitfahrt am Sonntag vormittags */,11 Uhr auf dem 
vie N (D ig Die Rückfahrt erfolgt abends 11 Uhr. 
e fie e U Thorner Straßenbahn zeigt eine jo günftige Frequenz, 
dein ftfei Nernehmer nach eigener Ausſage nicht erwartet haben. Am 
n 3 ertage wurde die Bahn von 3639, am 2 


0 1 5 0 . von 5027, am 3. 
Firn ne onen benutzt. Am vorigen Sonntage, einem gewöhnlichen 
N nach welchem zudem durch die ungünſtige Witterung der Ver⸗ 


en zu 250. 1 
* 5 * 
— belegen. vr Monat 
3 ift in dieſem Jahre fo gut 
(bt die fongt guiemalß, Der Markt ift wie beſät mit dagen Blumen, 
mit den Neilchen anbietenden kleinen Knaben und Mädchen hauſiren 
Ein Förſter, der ſchon viele Jahre ſeinem 
„ erklärte uns, er hätte in ſeinem Reviere nie ſo viele 
lun und welt ehen wie in dieſem Jahre. Ganze Strecken wären nur 
Men per tänge e dieſe Blumen, durch welche diesmal alle andern 
ia Rei ien. 
dur Sue e Sänger). Die geſtrige Wanken fare der Leip⸗ 
Virektion Hanke, hatte troß der recht kühlen Witterung 


ein ziemlich zahlreiches Publikum in den Schützengarten gelockt, ein Be⸗ 
weis, daß die Geſellſchaft noch von früher her in Thorn in gutem An⸗ 
gedenken ſteht. Gefielen ſchon die beiden Quartetts, eine humoriſtiſche 
Geſangsquadrille und ein Walzerquartett, und die Soli des Herrn 
Krauſe, ſo war dies in noch höherem Grade bei den ſpeziell humoriſtiſchen 
Darbietungen der Fall. Herr Klar verlegte ſich darauf, die „Dummheit“ 
zu repräſentiren und ſeiner mimiſchen Fertigkeit gelang es auch voll⸗ 
kommen, einen Typus von äußerſt erheiternder Wirkung darzuſtellen; 
beſonders ſein Vortrag „In Paſewalk“ verſetzte das Publikum jedesmal, 
wenn er die komiſche Stufenleiter erſtieg, in ausgelaſſene Stimmung. 
Nicht minder war dies der Fall bei den Vorführungen der Herrn Schulz, 
der an ſich ſchon als „der ſchlaue Neger“ durch fein Ausſehen und feine 
Bewegungen draſtiſch wirkte, aber auch durch ſeine Produktionen auf 
mannigfachen Inſtrumenten vielen Beifall erweckte. Von großer Ge⸗ 
wandtheit und — Ausdauer zeugten die Tanzproduktionen des Herrn 
Charton. Wunderbar iſt es, daß ihm der Athem nicht ausging. Ein 
beſonderes Intereſſe beanſpruchte der Damendarſteller Herr Waldon. 
Wir vermögen ſonſt derartigen Darſtellungen keinen ſonderlichen Geſchmack 
abzugewinnen, müſſen aber hier eingeſtehen, daß wir kaum einen ſo 
vorzüglichen Imitator geſehen haben. Ausſehen, Bewegungen, Stimme 
— alles iſt ſo täuſchend, daß der voreingenommene Eindruck bald ver⸗ 
blaßt. Den Schluß der Soiree bildete ein ſächſiſcher Schwank „Leipziger 
Sänger als Friedensſtifter“. Für den lebhaft geſpendeten Beifall er⸗ 
wieſen ſich die „Leipziger“ durch ſo zahlreiche Zugaben dankbar, daß 
letztere wohl den dreifachen Umfang des Programms erreichten. Uns 
ſcheint das Publikum in ſeinem Verlangen etwas zu anſpruchsvoll zu ſein. 
Die „Leipziger“ mögen ſich damit tröſten, daß das Publikum hierdurch 
ſein Lob für gute Leiſtungen ausgedrückt hat. — Die Soiree der Leipziger 
Sänger der Direktion Kluge im Viktoriagarten fiel wegen mangelnden 
Beſuches aus, woran wohl der bei ſchlechter Witterung weniger ange⸗ 
nehme Weg die Schuld trägt. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinſorgen und Moſer, Landrichter Blance, Land⸗ 
gerichtsrath Neitſch. Die königl. Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Meyer. — Die Arbeiterfrau Franziska Barbara Ryszewska geb. 
Lewandowska aus Kl. Mocker wurde von der Anklage der Bigamie frei⸗ 
geſprochen, weil der Nachweis nicht erbracht werden konnte, daß der erſte 
Ehemann der Angeklagten, welcher nach ½ jährigem Eheleben vor 16 
a ſpurlos verſchwand, zur Zeit der zweiten Eheſchließung noch am 

eben war. — Der Rettmann Joſef Falkiewiez und der Arbeiter Andreas 
Olkiewicz aus Zlotterie wurden wegen vorſätzlichen Körperverletzung 
ad 1 zu 6 Monaten, ad 2 zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Der Brettſchneider Joſef Chmielewski aus Kl. Mocker wurde wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 
Der Brettſchneider Stanislaus Krakowski aus Kl. Mocker wurde von der 
Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. — Ferner wurde freigeſprochen 
der Schiffsgehilfe Auguſt Ziebarth aus Adl. Neudorf, welcher des fahr⸗ 
läſſigen Meineides angeklagt war. — Der Arbeiter Bruno Schubert und 
der Schiffsgehilfe Konſtantin Schubert aus Thorn, Neue Jakobsvorſtadt, 
und der Arbeiter Peter Kaminski aus Gr. Mocker wurden wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung ad 1 zu 8 Monaten, ad 2 zu 2 Monaten, 
ad 3 zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Johann 
Dombrowski aus Gr. Mocker, angeklagt der Körperverletzung, und der 
Pächterſohn Karl Boehlke aus Jablonowo, angeklagt der Derahien Er⸗ 
preſſung, wurden freigeſprochen. — Die Kutſcherfrau Anna Reich geb. 
Grzywacz (alias Kaminski) aus Georgendorf, z. Z. in Haft, erhielt wegen 
zweier einfachen Diebſtähle im wiederholten Rüͤckfalle eine Zuſatzſtrafe 
von 6 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
1 Jahr und Polizeiaufſicht. 

— (Baumfrevel). In der Nacht zum 8. Mai ſind auf der 
Chauſſee Wieſenburg⸗Böſendorf in der Feldmark Penſau vier Bäumchen 
abgeſchnitten worden. Der Kreisausſchuß ſichert dem Ermittler des 
Thäters 30 Mk. Belohnung zu. 

— Unfall). Heute früh ſchöpfte die Wittwe Schaefer Waſſer von 
dem Landungsbock der Zollboote aus, wobei ſie ausglitt und an dieſer 
tiefen Stelle in die Weichſel fiel. Der penſionirte Amtsdiener Murawski 
ſprang der Frau ſofort zu Hilfe und entriß ſie dem naſſen Element. 
Ohne dieſe ſchnelle Hilfe wäre die Frau ertrunken. 

— Aufgefundene Leiche). Die Leiche des am Pfingſtſonnabend 
ſpurlos verſchwundenen Beſitzers Eduard Heiſe aus Groß Neſſau iſt vor 
vier Tagen durch Thorner Fiſcher an einer Buhne der Wymislowoer 
Kämpe im Waſſer liegend gefunden und nach der Beſitzung des Ver⸗ 
ſtorbenen gebracht worden. Wie ſich herausſtellt, hat der Verſtorbene 
ſeine Verbindlichkeiten, ſoweit er konnte, geordnet; es war ihm aber ein 
Kapital von 3000 Mark gekündigt worden, und der Mann ſah keinen 
Ausweg, ſich Rath zu ſchaffen, weil durch das diesjährige Hochwaſſer 
und den furchtbaren Eisgang ſeine Ländereien verwüſtet und unfrucht⸗ 
bar gemacht worden ſind. Aus Verzweiflung ging er in ſeiner Rath⸗ 
loſigkeit freiwillig in den Tod. 

— (Belohnte Frechheit). Welche Frechheit die Bettlerzunft 
häufig zeigt, beweiſt eine kleine Epiſode, die ſich vor mehreren Tagen in 
Mocker abſpielte. Ein Bettler trat in ein Haus und begehrte unver⸗ 
ſchämten Tones von der im Hauſe allein anweſenden Frau eine Gabe. 
Als er dieſe nicht ſofort erhielt, bedrohte er die Frau mit ſeinem Stocke. 
Die Frau ſchrie nach ihren Hausgenoſſen, und durch dieſe Liſt düpirt 
floh der Strolch von dannen. Gleich darauf ging er in ein anderes 
Haus, wo er ebenfalls eine Frau antraf. Um ſeiner „Bitte“ hier von 
vornherein mehr Nachdruck zu geben, ging er ſofort mit dem Stocke auf 
die Frau los. Dieſe indeſſen erhob ein Zetergeſchrei und rief dadurch 
die hier wirklich anweſenden Hausgenoſſen herbei; dieſelben ergriffen 
den erſchreckten Bummler, bläuten ihn weidlich durch und warfen ihn 
ſchließlich aus dem Hauſe. Solche energiſche Lynchjuſtiz iſt die beſte 
Hilfe gegen die überhandnehmende Frechheit der Bettler. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Hemde und ein Taſchentuch, gezeichnet 
W. Z., im Einwohner⸗Meldeamt, ein 20⸗Pfennigſtück auf dem neuſtädt. 
Markt, eine Quittungskarte, auf den Namen des Arbeiters Franz Fedor 
lautend, auf dem altſtädt. Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſeh, Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,95 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 15½ Grad R. — Eingetroffen 
iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Bromberg“ mit Stückgütern aus 
Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren iſt heute früh der Dampfer „Anna“ 
mit gemiſchter Ladung, Kurzeiſenwaaren, Pfefferkuchen, Spiritus ꝛc. und 
einem beladenen Stationskahn im Schlepptau nach Danzig. 

— Marktbericht). Der heutige Wochenmarkt bot große Auswahl. 
Es kosteten Karteffeln 3,00—3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 6 Bund, Gurken 30-60 Pf. 
pro Stück, Salat 10 Pf. pro 6 Kopf, Spinat 4 Pf. pro Pfd., Spargel 
50—70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. pro Bund, Stachelbeeren 
25 Pf. pro Ltr., Butter 0,75—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 50 Pf. pro 
Mol, Hühner alte 2,40—3,00 Mk, junge 0,80 —1,20 Mk. pro Paar, 
Tauben 80 Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., 
Seite 50 Bf, fr c 50 Pf., Barſche 50 Pi, Breſſen 30-50 Pf., 

uappen 40 Pf., Aal 0,70 —1,00 Mk. Krebſe 1,50 —5,00 pro Schock. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 106 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Kochs Tuberkulin). Die jüngſte Ausgabe der „Deutſchen 
mediziniſchen Wochenſchrift“ ſchreibt: „Wie wir zuverläſſig er⸗ 
fahren, iſt Robert Koch ſeit ſeiner Rückkehr hauptſächlich damit 
beſchäftigt, den in dem Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoff 
zu iſoliren und derart chemiſch zu charakteriſiren, daß eine 
Prüfung ſeiner Beſchaffenheit in ähnlicher Weiſe, wie bei an⸗ 
deren Arzneiſtoffen ermöglicht wird. Sobald dieſe Arbeiten zu 
einem brauchbaren Ergebniſſe gelangt find, was ſchon für die 
nächſten Monate zu erwarten ſteht, wird Koch ſowohl darüber 
wie über die Einzelheiten des Verfahrens zur Herſtellung des 
Heilmittels eine umfaſſende Veröffentlichung bewirken, indem 
alsdann einer ſolchen Bedenken nicht mehr entgegenſteh en.“ 

(Für das Berliner Crematorium), welches der 
Verein für Feuerbeſtattung nach erhaltener Genehmigung auf 
dem Gemeindefriedhof bei Friedrichsberg errichten will, ſind 


bereits proviſoriſche Pläne angefertigt. Die Beſtattungshalle 
wird demnach 100 Fuß lang und 60 Fuß breit. Der Feuer⸗ 
beſtattungsapparat iſt mit 3 Verbrennungskammern vorgeſehen. 
Zum Verbrennen einer Leiche ſind im Durchſchnitt 50 Ctr. 
Braunkohlen erforderlich. 

(Vermächtniß). Ein in Magdeburg verſtorbener Rentier 
namens Karl Friedrich Schulze hat in ſeinem Teſtament die 
Stadt Halle zur Univerſalerbin feines 1½ Millionen Mark be⸗ 
tragenden Nachlaſſes eingeſetzt. 

(Vier Menſchen ertrunken). Elf Junggeſellen 
unternahmen in der verfloſſenen Nacht anläßlich einer Geburts⸗ 
tagsfeier eine Bootfahrt auf der Oker bei Braunſchweig. Während 
eines Wortwechſels ſchlug das Boot um. Vier von den Infaſſen 
ertranken, ſieben wurden gerettet. 

(Durchgebrannter „Genoſſe“). Unter Mitnahme 
der ſozialdemokratiſchen Vereinskaſſe hat ſich der Bochumer Führer 
der Partei, Schmidtfranz, aus dem Staube gemacht. Seine Flucht 
muß ſehr dringlicher Art geweſen ſein, denn er vergaß ſogar 
ſeine Frau mitzunehmen. 

(Exploſionen). In der Fabrik von Clerc in Coudeker⸗ 
que bei Dünkirchen explodirte am Dienſtag ein Petroleum⸗ 
reſervoir. Es entſtand infolge deſſen eine große Feuersbrunſt, 
welche ſieben in der Nähe liegende Häuſer ergriff. Zehn Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Kinder, kamen in den Flammen um. Die 
Bewohner flüchteten in Todesangſt, eine große Anzahl von 
Perſonen iſt verwundet. Feuerwehr und Militär ſind im Kampfe 
gegen die Feuersbrunſt begriffen. Nach den neueſten Meldungen 
iſt dieſelbe noch nicht gelöſcht. Acht andere Petroleumreſervoirs 
ſind gefährdet, auch fürchtet man, daß das brennende Oel ſich 
in den Schifffahrtskanal ergießen könnte, wodurch die in einiger 
Entfernung liegenden Naphthamagazine mit mehreren hundert 
Barrels Naphtha in Gefahr kommen würden. — Der Brand 
des Petroleumreſervoirs iſt gelöſcht. Neun Leichen ſind ver⸗ 
kohlt aufgefunden worden. — Im chemiſchen Inſtitut der Uni⸗ 
verfität Roſtock fand eine Erplofion ſtatt, infolge deren ein 
Studirender ſchwer verletzt wurde. Zwei Gaſometer wurden zerſtört. 

(Verurtheilung). Von den 179 Perſonen, welche 
in Bari (Italien) in dem Prozeſſe gegen die Mitglieder des 
Mörder⸗Geheimbundes „Mala Vita“ angeklagt waren, ſind 174 
zu Kerkerſtrafen von 1—15 Jahren verurtheilt worden. Die 
Stimmung in der Bevölkerung iſt ſehr erregt. 

(Heuſchrecken). Einer Depeſche aus Marſeille zufolge 
verheeren Heuſchreckenſchwärme bereits den Hafen und das Weich⸗ 
bild von Algier. 5 

(Todesfälle an Influenza). In der letzten 
Woche ſtarben in London 319 Perſonen an Influenza, gegen 
266 Perſonen in der Vorwoche. Von der Kanzel der eng⸗ 
liſchen Kirchen wird jetzt öffentlich gegen die Influenza ge⸗ 
betet. 

(Stadtbrand). In der Stadt Berezna (Gouvernement 
Minsk) wurden durch eine große Feuersbrunſt 300 Häuſer, 3 
Synagogen und mehrere amtliche Gebäude eingeäſchert; 8 Per⸗ 
ſonen ſind in den Flammen umgekommen. 

(Für die bulgariſche Armee) wurden die Uniform⸗ 
tuche bisher aus Rußland bezogen. Jetzt ſind dieſelben bei 
deutſchen Fabrikanten beſtellt, weil die deutſchen Preiſe viel 
niedriger ſind als die ruſſiſchen und man hat laut dem „Kon⸗ 
fektionär“ in Deutſchland Kredite eingeräumt, während Rußland 
ſofortige Baarzahlung verlangte, ebenſo werden die Militärtreſſen 
und Knöpfe, die früher nur Rußland lieferte, jetzt aus Deutſch⸗ 
land bezogen. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn. 
en ET a era 23 STIER 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
29. Mai] 28. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 242—75241—70 
Wechſel auf Warſchau kur 242—10241—10 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¾ . 98-90 — 
Polniſche Pfandbriefe 5% ů 75-20 75-10 
ir iquidationspfandbriefe . ». » » . 1 2-50] 22-10 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % RE 95—901 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile . . 180—50 | 180-90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 173-45 | 173—10 
Weizen gelber: Mai. 248 9—50 
eptember⸗Oktober . . 1296-75] 212 —%5 
loko in Newyork „1113-8 
Noe Se 1) 2 
Mai FP We TE 10— 
Se N 202—50 | 210—20 
eptember⸗Oktober 182—20 | 188— 
Rüböl: Ma... 59—50 | 59—80 
September⸗Oktober 59—80 60—50 
Siri! re 
50er lofo . — — 
70er Iofo . 51—40 | 51—7C 
70er Jun Bull 50—50 51-30 
70er Juni⸗Juli 51—40 


ee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pt. 
Königsberg, 28. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,35 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 52,35 M. Gd. 


Mleteoroloegiſche Beobachtungen in 2 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
En an: 3 und Bewölkt. 
2hp 


28. Mai. 754.6 |+219 | ® 
gup | 756.1 [ 1430 
29. Mai Tha | 7585 J 14.3] wr 


Kirchliche Nachrichten. 
a n. Trinitatis) den 31. Mai 1891. 
ltſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 7¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derſelbe. 
— Kollekte für den Kirchbau in Swaroſchin. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
rn 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für Synodal⸗ 
zwecke. 
Vorm. 11 ¼ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. j 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Evang.⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


ran, 1. Juni, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
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Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Schloſſer⸗ 
meiſters Robert Majewski in 
Thorn iſt am 28. Mai 1891 nachm. 4 Uhr 
45 Min. das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter Kaufmann Goewe 
in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 26. Juni 1891, 


Anmeldefriſt 


bis zum 16. Juli 1891, 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 24. Juni 1891 


vormittags 9 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 31. Juli 1891, 


vormittags 9 Uhr 


daſelbſt. 
Thorn den 28. Mai 1891. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber 


des Königlichen Amtsgerichts. 

In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: die Lieferung und 
Anbringung der Balkenlagen über dem 
Erdgeſchoß und erſten Stockwerke des 
Geſchäftsgebäudes für das Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt Thorn. 

Die Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 2 Mark von uns bezogen 
werden. 

Verdingungstermin den 2. Juni 1891 
vormittags 11% Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 2 
Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 

Die Lieferung von 60 obm Granit: 
feldfleinen frachtfrei an das rechte Ufer 
oberhalb der Graudenzer Weichſelbrücke ſoll 
. werden. Termin am 13. Juni 

d. Is. vormittags 11 Uhr, bis zu welchem 

ngebote auf vorgeſchriebenem Formular, 
Bus und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, poſtgeldfrei an den Unterzeichneten 
einzureichen ſind. Die Verdingungsunter⸗ 
lagen liegen im Geſchäftszimmer, Rehdener⸗ 
ſtraße, zur Einſicht aus, ſind auch daſelbſt 
gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg. 
(Baarzahlung), welcher Betrag bei Einſen⸗ 
dung durch die Poſt um 5 Pfg. Beſtellgeld 
1 erhöht, zu beziehen. Zuſchlagsfriſt 3 

ochen 
Graudenz den 26. Mai 1891. 


Der Eiſenbahn. Bauinſpektor. 
Die Lieferung von 1 und Senne 


für die Kantine des untenbezeichneten Ba⸗ 
taillons in Rudak und Fort VI iſt zu ver⸗ 
geben. Offerten (unter Beifügung einer 
dor für Antwort) ſind bis 2. Juni 

„Is. an die „Kantinen ⸗Kommiſſion 3. 
Bataillons von Borcke, Thorn II“ zu richten. 


Bekanntmachung. 


Das Betreten, Befahren und Bereiten 
ſämmtlicher Privatwege und Fußſteige in 
den Feldmarken Papan und Elsnerode 
wird hiermit bei geſetzlicher Polizeiſtrafe 
verboten. 

Die Gutsverwaltung. 
v. Siupetzki. 


2 Reitpferde. 


1. Ein 4½%½ jähr. edl. Fuchswallach, 4½“, 
fehlerfrei, geritten und truppenfromm, für 
mittleres und leichtes Gewicht. Preis 
m Mark. 

en: engliſche braune Vollblutſtute, 
8 hr „truppenthätig, ruhig, mit her⸗ 
vorra dh Gängen und ausdauernd, iſt 
weg. kl. Ueberbeins für 800 Mk. verkäufl. 
Vorzüglich auch für Uebungen und Zucht⸗ 


verwerthun 
5 Thorn, Baderſtraße 74, II. 


Ziehharmonikas, 


roß und ſolid gebaut, mit 20 Dopp 
timmen, Bäſſen, Doppelbalg, Nackte 


ſchlag und prachtvollem Orgelton ver⸗ 

ſendet zu 6 Mark 50 Nachnahme 
Franz Hänsel, 

Ruſikwaarengeſchaͤft in Gohlis b. Leipzig. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Gan 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nah. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 
Ziehung 1. Juni 
Deutſch geſtemp. Eiſenbahnloſe. 
800 Fr. 6 5 000, 
000, 200 000, 60000, 30000 ꝛc. 
Monatl. Einz. auf ein ganzes Los 
Mk. 5. — Porto 30 Pfg. a. Nachn. 
Gewinnl. gratis. Auftr. umgehend 
erbeten. Agentur 
F. Stroetzel, Kouſtanz. 


Wollfäcke, Wollband, Nabs⸗ 
pläne, Wagenpläne und 
Getreideſäcke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 
F 1 möbl. Zim zu verm. Elifabethitr. 87. 


Jedes Los gewinnt! 
ELITE TIERS aufe 


—— . ͤ— 1 ————— n k E.kaqͥ̃uẽ uy.“.ł 


Phili 


Während des Baues 


Buderfiraße 


neben Herrn 


Georg Voss. 


Nachfolger; 


Juhaber: 
B. Cohn 


ictoria- Garton. Sonn 
Heute Sonnabend den 30. Mui 1891 


Vorletzte humoriſtiſche Soiree 


der beſtreuommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 


Humoriſten u. Quartettſänger. 


Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum, 
Schröder, Freyer und Winter, (Direktion: Jul. Kluge,) 
ſowie Auftreten des beliebten Damenimitators 
N Heinrich Schröder. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in der Cigarrenhandlung des 157 5 Duszynski zu haben. 
Morgen Sonntag den 31. M 


Uuwiderruflich Abſchieds-Soiree mit volitändig. neuen Programm. 
eee FSF 


Die Drogen⸗Handlung 


Anders & Co., 


Brückenstrasse I8 THOR N Brückenstrasse 18, 
empfiehlt 


Mineralwasser diesjähriger Füllung, 
als: 

Biliner Sauerbrunnnen, Eger Salz- und Franzensbrunnen, 
Emser Kränchen- und Kesselbrunnen, Friedrichshaller 
Bitterwasser, Harzer Sauerbrunnen, Hunyadi Janos Bitter- 
wasser, Karlsbader Mühlbrunnen, Kissinger Rakoozy, 
Marienbader Kreuzbrunnen, Salzbrunner Kronenquelle, 
Schlesisoh. Ober-Salzbrunnen, Vichy grande grille, 
Der Wildunger Helenen- und Georg Viotor- Quelle. 
Andere nicht auf Lager habende Mineralwasser werden auf das 

schnellste besorgt. “et 
o von auswärts ſofort ausgeführt. 
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Auf 5 dem 5 art. 


J. Fauda’s 


Mailänder Schmuckwaaren⸗Lager. 


Beſte und billigſte Einkaufsquelle aller Neuheiten in echten Granaten 
in Gold gefaßt, echte Korallen, echter Bernſtein, Jett und Elfenbein, 
echte Gold: und Doublegold⸗ und Talmi⸗Goldwaaren aller Art. — 
Beſonders mache aufmerkſam auf die echten franzöſiſchen Talmi⸗Gold⸗ 
ſowie Nickel⸗Uhrketten für Herren und Damen in den neueſten Fagons. — 
Ferner empfehle eine reichhaltige Auswahl in 50⸗, 75, 100⸗Pfennig⸗Artikeln, 
als: Brochen, Ohrri 145 * Medaillons, Stulpen: und Chemiſett⸗ 
knöpfe, Shlipsnadeln u. 

Abends geöffnet bis "io Uhr bei brillanter Beleuchtung. 


Häckſel!!! 
Corſetts Alter Markt 296. Se mit Preisangab 


+++ 
Berliner 


Wasch- U. plättanstalt zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 


von und Möbelſtoffe in allen Nüancen 
J. Globig - Mocker. a Fl. 25 und 50 Pf 


8 u haben bei. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug u Koczwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Eins gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur⸗ Bauer, Drog., Mocker. 
g n 3 5 9 0 
Loppernikusſtr. 181, 2 Tr. N 5 ; U⸗ 
Die 2. Etage iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 1 Wohnung, behör, Wrerbeftalln 


miethen, auch Pferdeſtall von ſogleich. Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 


Bitte 1 auf meine Firma zu achten. 


in N Sitz 
empfehlen 


Geschw. Bayer, 100 Ctr. geſundes 05 zu 0 geg 
e i. d. Exp. d. Bl. 


Brillant-Aufbürstfarben 


ipp Elkan 


Aller Waaren außergewöhnlich L ben eee herabgeicht._ 


techt billigen Einkäufen 


empfiehlt im Ausverkauf: 


Bunte Porzellan- Tafelser vice, 
einen grossen Posten bunte Caffeetassen. 


Um mit meinem bedeutenden Lager ſchnellſtens zu räumen, 


Günstigste e 


theilnehmenden Herren Kameraden was 
11 Uhr. 
— Der Vorſtand. 
für Jungfrauen 
Für reichhaltiges Buffet iſt gefort 
Wohnung mit Zubehör ſowie gre fr 


ſich freundlichſt Sonntag, 31. ds., 9 
im Schützengarten. 
Montag den 1. Juni 
Concert. 
habe ich die Preiſe Eintritt 20 Pf. für die Perſon. 
D von Herrn Hauptmann wichuf) 
Pferdeſtall und Wagenremiſe für 6 125 


1 
ZEN 
präciſe ¼ 11 Uhr zur Abfahrt auf wi 
1890 
nachmittags 4 Uhr: 
Kinder frei. 
zu Bromberger Vorſtadt innegehohl 
verm. ev. v. ſof. H. Nitz, Culmerſtr. 


Landwehr. 
Die an dem Brieſener Fahnenweihe 
Siebe einfinden. Rückfahrt abe 
zum Veſten der Coppernikusſtifto 
Der Vorſtaud⸗ 
Schützenhaus. 


Freitag d. 29., Sonnabend d. 30. Mali, , 


Humoristische Abende der allbeliebien 


Leipziger 7 
Quartett: und Concert⸗Sänger 


Raimund Hanke, Zimmermann, Krause, Charton, Klar 

Löwel, Schulz und Waldon. 65 

Auftreten des mec Damendarſtellers Max Waldon, 0 

vorzüglichen Tanzkünſtlers P. Charton und des ausgez. Inſtrumen dal, 
Virtuoſen H. Schulz. 


Anfang 8 Uhr. 


Eintrittspreis 60 ir g. Billets à 50 Pfg. find vorher in den Cigartell 


handlungen der 9 der Herren L. C. Fenske und Henczynski zu haben. — 


meiner 


Nach Bee Beendigung 
prechftunden 


Militär-Hebung 
wie vorher. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt. 
74 15 Alter Markt. 


Staubmäntel, 
Regenmäntel, 
Schlafdeoken, 


Reiseplaids, 
N empfiehlt 
Carl MallonThorn 
m Altst. Markt 302. 


Formulare 


für 


Fleiſchbeſchauer 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 z yo finden freundliche Auf. 
e nahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Zum Tec Antritt ſuche einen jungen 


Techniker, 
flotten Zeichner. 


Raſchinenfabrik E. Drewitz. 
Gewandte Schmiede, 


welche auch mit e 1 
find, werden geſucht durch 
Hecht & Ewald, 
Bauunternehmer. 
kann ſich 


Eine Aufwärterin 


Schloßſtraße 293, f. 
Fein möblirte Wohnung 
für 1—2 We zum 15. Mai. 
. See 421. 
1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 


Entree, Küche und Zubehör iſt von 
fofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


errſchaftliche Wohnun 
Zu erfragen in der 


en zu vermiet 
ped. d. Ztg. 


Liederkranz. 


Sonntag den 31. Mai 1891 
präziſe 6 Uhr: 


Früh⸗Ausflug 


nach Tivoli. — 


Handwerker⸗Verein. 


Montag den I. Juni 1891“ 


ERT 


im Nicolai'ſchen Garten, 
von der Kapelle des Infanterie-Regime 
von der Marwitz 1 perſönlicher h 


des Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigenten 
Friedemann. 
Anfang 7½ Uhr Mitglieder M 


Hechtalleder 30 Pf. Entree. 7 
Fürſtenkrone!! 


e e e 


Sonntag den 31. Mai: 4 
Früh-Concert 


©. Hempler; 


Grand rena 


am Bromberger Ina 1891 
Heute Sonnabend den 30. Mai 
ſowie täglich 


Große Vorſtellung 


f. 
Morgen Sonntag: 3 Vorftellund e 
4, 6 und 8 Uhr. Auftreten der drei 5 
Champion⸗Salon⸗Athleten, "72 
kampf⸗Athleten ꝛc. 
Alles Nähere die Plakate. 


Die Ve 
Ein m. Zim. zu verm. Ein m. Bim. zu verm. EI aber. e 


Einem Anonymus nen Moden 
Stammbuch. 


Ein Vogel ſaß im Rohr verſtelt 
Ganz dicht von Zweigen zugedeckt 
Und wenn nach ſchweren Tages wel 
Sich and're Vögel wollten ſtärken 
Am Bachesrand, ſo ſchattig, kühl, 
Er ſie mit Schmähen überfiel, 
Indem er that, der arge Wicht, .; 
Als wär er nur auf's Recht erpich 


Entrüſtet ſprach die Nachtigall: hol! 
„Wer lärmt denn da im ſtillen € 
Ob wohl die böſe Kröte 

Keift immer noch jo ſpöte?“ — 
Drob war der Gauch ergrimmt ga 


fe | 


4 geht 


[Daß er nur eine Kröte wär! — 


N 
Sprang aus dem Buſch mit jähen ab 


Jacob Siudowski, Culmerſtraße 335. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. Tine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. — Es war ein ganz gemeiner =" 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


| 
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